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Berlin, vom 2. Juni. handlungen eine baldige und allgemeine Schlichtung 
Der bei dem Landgerichte zu Poſen angeftellte Juſtiz⸗ der Belgiſchen Frage zur Folge haben werden.“ 

Kommiffarius Weimann iſt zugleich zum Notarius Die ſechs Artikel des Traktates lauten im Weſent⸗ 
im Departement des Ober- Appellationsgerichts zu lichen alſo: 1) Frankreich und England verpflichten 
Poſen ernannt worden. ſich, das Embargo aufzuheben. 2) Die Verhäftniffe 
Berlin, vom 3. Juni. fein g Pa 72 0 Par 5 9 den⸗ 

* E elben Fuß hergeſtellt, auf welchem fie vor der Franz 
eee ee ach nt ae zöfischen Expedition im Monat November geweſen 
böchſtihrem Konſul auf der Intel Bornholm, und ſind. Die Franzoͤſiſchen und Englifchen, Geſchwader 
den Kaufmann Daniel Rivaille Dechezeaux in kehren nach ihren reſpektiren Hafen zuruck. 3) Die 
St. Martin zu Allerhoͤchſtihrem Vice-⸗Konſul auf der kriegsgefangene Hollaͤndiſche Beſatzung der Antwer⸗ 
Infel Re, an die Stelle des von dort abgegangenen pener Citadelle wird aus Frankreich nach Holland 


1 77 - zuruͤckgeſandt. 4) Der Waffenſtillſtand zwiſchen Hol 
bisherigen Vice-Konſuls nde zu ernennen. land und Belgien dauert bis zum Abschluß net 
Amſterdam, vom 28. Mai. Definitiv⸗Traktates fort. 5) Die Schelde⸗Schifffahrt 


Zu einem vorläufigen Frieden ſind wir nun bleibt waͤhrend dieſer Zeit frei. 6) Die Fahrt auf 
gelangt; das heutige Handelsblatt meldet in dieſer der Maas wird unter Erlegung der Zölle nach Maß⸗ 
Beziehung Folgendes: „Wir freuen uns, anzeigen gabe des Mainzer Tarifes geſtattet. — So lauten 
u können, daß der Praͤliminar⸗Traktat, welchen der die Verſionen der Engliſchen, Belgiſchen und Fran⸗ 
Neſcrendat Mazel aus London nach dem Haag Übers zoͤſiſchen Blätter; was nun den oben angefuͤhrten Zu⸗ 

bracht hat, am Montage den 27. d. M. von Sr. Ma⸗ ſatz⸗Artikel betrifft, ſo erklaͤrt ſich dieſer durch eine 
jeftät ratiftcirt, und daß die Rati kation noch ſelbigen in Hollaͤndiſchen Blättern befindliche Nachricht, wel⸗ 
Tages durch ein Regierungs-Fahrzeug nach London che über den Abſchluß des Praͤliminar⸗Traktates Fol⸗ 
uͤberbracht worden iſt. Die Königl. Genehmigung gendes ſagt: „In dem am 21. d. M. zwiſchen 
bezieht ſich ſowohl auf den erklaͤrenden Zuſatz⸗Artikel, Hrn. Dedel und den Hrn. Talleyrand und Palmer⸗⸗ 
als auf den Traktat ſelbſt. — Es iſt uns ferner ans ſton unterzeichneten, Praͤliminar⸗Vertrage iſt feſtgeſetzt 
genehm, aus guter Quelle verſichern zu koͤnnen, daß worden, daß ſofort nach Auswechſelung der Ratifi⸗ 
man unverwellt zu den Unterhandlungen uͤber den kationen, die binnen 10 Tagen ſtattfinden muß, das 
Abſchluß eines Deſinitiv⸗Traktates uͤbergehen wird, Embargo auf Hollaͤndiſche Schiffe in Engliſchen und 
und man glaubt hoffen zu duͤrfen, daß dieſe Unter- —Franzoͤſiſchen Haͤfen aufgehoben, und den in Frankreich 


befindlichen Kriegsgefangenen die Ruͤckkehr nach ih— 
rem Vaterlande geftattet wird. Dagegen willigt uns 
ſere Regierung in einen Waffenſtillſtand auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit, und in die freie Fahrt auf der Schelde 
bis zum Abſchluß eines Definitiv-Traktats, zu wel⸗ 
chem Ende fofort die Unterhandlungen, unter Mit⸗ 
wirkung der fuͤnf Maͤchte, erneuert werden ſollen. 
Indeſſen haben Frankreich und England noch das 
Hinzufügen eines erlaͤuternden Artikels verlangt, wo⸗ 
durch Holland ſich verpflichte, auf keinerlei Weile das 
durch die Belgier beſetzt gehaltene Gebiet anzugreifen 

und daß die Schelde-Schifffahrt bis zum Abſchlu 

eines Definitiv-Traktats von jeglicher Abgabe frei 
fein ſolle. Herr Dedel hatte es uͤbernommen, die 
Zuſtimmung der Regierung zu dieſem Zuſatz-Artikel 
zu erwirken.“ 

Bruͤſſel, vom 28. Mai. 

Der König iſt geſtern in Begleitung feines Vet⸗ 
ters, des Fuͤrſten von Reuß-Lobenſtein-Ebersdorff, 
nach Loͤwen abgereiſt, um die dort und in dem Pas 
ger bei Dieſt ſtehenden Truppen die Revue paſſiren 
zu laſſen. ! 

In Antwerpen haben wieder einige Unordnungen 
ſtattgefunden, indem man Perſonen, die auf der 
Straße weiße Huͤte trugen, unter dem Vorgeben 
mißhandelte, daß dies ein Parteizeichen der Orangi⸗ 


ſten ſei. 
Paris, vom 26. Mai. 

In dem Berichte uͤber die Armee, welchen der 
Marſchall Soult an den König gerichtet hat, ſchlaͤgt 
derſelbe die Bildung einer Reſerve von 200,000 Mann, 
und zwar aus folgenden Elementen, vor: 1) aus der 
Haͤlfte der vierten Bataillone der 65 Linien-Regimen⸗ 
ter 18,915 Mann; 2) aus dem nicht unter die Waf⸗ 
ren gerufenen Theile des Kontingents fuͤr 1832 70,000 
Mann; 3) aus den auf einjaͤhrigen Urlaub befindli⸗ 
chen Militairs 17,046 Mann; 4) aus den noch fer⸗ 
nerhin in Folge der Reduktion des Budgets des 
Kriegs⸗Miniſteriums zu Beurlaubenden 90,000 M.; 
5) aus den 10 in den weſtlichen Departements ‚bes 
findlichen Reſerve-Kompagnieen 1319 M.; 6) aus 
den auf Urlaubs- oder Reform-⸗Gehalt ſtehenden, 
zum aktiven Dienſte geeigneten Offizieren 3000 M. 
Dieſe Reſerpe ſoll alle Vierteljahre Uebungen anſtel⸗ 
len, deren Koſten auf 4 bis 6 Millionen veranſchlagt 
werden. Die Geſammt⸗Ausgaben für Sold, Unter⸗ 
halt, Uebungen u. ſ. w. der Reſerve-Truppen find 
von dem Miniſter auf 13,422,000 Fr. jahrlich aus 

egeben. Nach ſeiner Berechnung wird die Staͤrke 
25 Reſerve, bei fortdauerndem Frieden, bis auf 
300,000 Mann gebracht werden koͤnnen, indem ihr 
jährlich ein Theil des in jedem Jahre auszuhebenden 
Truppen⸗Kontingents einverleibt wird, ſo daß, wenn 
man zu der aktiven Armee von 310,000 Mann eine 
Reſerve von 300,000 Mann und die mobile Natio⸗ 
nalgarde mit 273,000 Mann rechnet, die im Falle 
eines Krieges durch eine Koͤnigl. Verordnung unter 


die Waffen gerufen werden koͤnnen, Frankreich dem 
Feinde 880,000 Mann würde entgegenſtellen konnen. 

Die Journale der Präfektur von Bordeaux melden 
mit größter Beſtimmtheit, daß die Abreiſe der Herz 
zogin von Berry nach Palermo in den erſten Tagen 
des Junius ftattfinden werde. — Herr Berryer hat 
abermals eine Anzahl Petitionen gegen die willkuͤr— 
liche Gefangenhaltung der Herzogin von Berry auf 
das Bureau der Deputirten-Kammer gelegt. Dies 
ſelben ſind von den Einwohnern des Departements 
de la Dordogne, des Cantons Torigny, der Staͤdte 
Calais, Chalons ſur Saone, Hennebon, Laval, Le 
Mans, Ponpezat und Tours unterzeichnet. 

Das neue Trauerſpiel von Caſimir Delavigne, die 
Kinder Eduards (des IV. von England, welche Ri⸗ 
chard III. umbringen ließ), erregte bei der Mehrzahl 
der Miniſter Bedenklichkeiten wegen möglicher Bes 
ziehungen auf die jetzige Dynaſtie, und es wurden 
daher Schwierigkeiten gegen die Vorſtellung erhoben. 
Das Stück wurde im Manuſtkript dem Koͤnige vor⸗ 
gelegt, der jene Beſorgniſſe durchaus nicht theilte. 
Nach der erſten Auffuͤhrung ſchrieben Se. Majeſt 
dem Verfaſſer folgendes Billet: „Neuilly, den 18. 
Mai, 1 Uhr Morgens. Ich mag nicht zu Bette 
gehen, ohne Ihnen, Mein lieber Delavigne, zu dem 
ausgezeichneten Beifalle Gluͤck zu wuͤnſchen, der Ih— 
nen, wie Ich eben hoͤre, zu Theil geworden iſt. So 
werden wir denn Beide eine angenehme Macht has 
ben.“ Das Stuͤck iſt uͤbrigens nur eine ſchwache 
Nachahmung der großen Shakeſpeariſchen Tragoͤdie. 

Zum Sammelplatz fuͤr die Rekruten, die fuͤr die 
Armee Don Pedro's angeworben werden, iſt la Ro⸗ 
chelle beſtimmt, wo man fuͤuf Engliſche Dampfboote 
erwartet, welche die Expedition an Bord nehmen fols 
len. Von Bordeaux iſt auf dem Schiffe Induſtrie 
bereits eine Abtheilung dahin abgegangen und das 
ganze Corps ſoll am 15. Juni dort eintreffen. Die 
Regierung hat jedoch, wie es heißt, den Praͤfekten 
in den weſtlichen und ſuͤdweſtlichen Departements 
Befehl ertheilt, die Rekrutirungen, zumal von Po⸗ 
len, nicht länger zu geſtatten. ’ 5 

Bordeaux, 21. Mai. Die fh die Herzogin von 
Berry beſtimmte Corvette Agathe iſt von ihrem Ankre⸗ 
plage von der Inſel Air am untern Theile des Stro⸗ 
mes angekommen; ſie fuͤhrt 26 Kanonen und wird 
von einem Fregatten-Capitain befehligt. Die Ges 
ſundheit der Herzogin iſt von der Art, daß ſie wahr⸗ 
ſcheinlich am 1. Junius ihre Reiſe wird antreten 
koͤnnen. Folgende Perſonen werden ſie, ihrem 
eigenen Wunfche- gemäß, begleiten: General Bugeaud 
und fein Adjutant, Mlle. Lebeſchu, ihre Kammerfrau 
und ein Lakai; Graf Mesuard mit Seinem Bedien⸗ 
ten. Der Geueral Bugeaud iſt beauftragt, der Mes 
gierung ein Zeugniß ihrer gluͤcklichen Ankunft an Ort 
und Stelle, von allen Begleitern der Herzogin unter⸗ 
zeichnet, mit re en 
Hyeres. Der Maire von Hyeres iſt ſeit einiger 


Zeit mit einer proteſtantiſchen Frau verheirathet. Vor 
Kurzem erſchien er als Taufzeuge bei einem feiner Un- 
terbeamten. Der Vicarius erklaͤrte ihm, er koͤnne ihn 
nicht als Teufzeugen annehmen, bevor er nicht den 
Pfarrer befragt habe. Da dieſer mit ſeiner Antwort 
zoͤgerte, ging der Maire ſelbſt zu ihm, worauf ihm 
denn der geiſtliche Herr erwiederte: „Sie konnen 
nicht Taufzeuge ſein, weil ſie in einem verbrecheri⸗ 
ſchen Verhaͤltniß mit einer Frau leben!“ Der Maire 
war aber mit feiner Gattin nicht nur durch den Civil— 
Akt, ſondern auch kirchlich verbunden, naͤmlich im 
proteſtantiſchen Gotteshauſe getraut. Empoͤrt Über 
dieſe Antwort des Pfarrers, ließ er ſogleich ein Pro⸗ 
tokoll über die Weigerung deſſelben und ſeiner vier 
Vicare, die alle dieſe Meinung theilten, aufnehmen, 
und reichte es dem Koͤnigl. Prokurator ein. Durch 
einen gluͤcklichen Zufall war gerade der Municipal⸗ 
Conſeil verfammelt, um das Stadtbudget für 1833 
abzuſchließen. Als dieſes Benehmen der Geiſtlichkeit 
kund wurde, ſtrich man ſofort die 1200 Fr., welche 
die Stadt bisher den Geiſtlichen aus den Kommu⸗ 
nalmitteln als Zuſchuß bewilligt hatte. Dies hat den 
Pfarrer freilich aufs Aeußerſte gekraͤnkt und geſchmei⸗ 
dig gemacht, ſo daß er einzulenken ſuchte; allein man 
hat von feinen reumuͤthigen Geſinnungen keine Notiz 
genommen, 
Genua, vom 12. Mai, 
ueber die, wie es Scheint, ſehr ausgedehnte (Pie⸗ 
monteſiſche) Verſchwoͤrung erfährt man noch zur Zeit 
im Publikum nichts Naͤheres. Inzwiſchen vermeh⸗ 
ren ſich die Verhaftungen. In Turin, Aleſſandria, 
Rovara und Chambery, fo wie in andern Garniſo⸗ 
nen, find Offiziere, Unteroffiziere und Civil⸗Perſonen 
eingezogen worden. Es ſoll der Polizei gelungen fein, 
ſich in einem uͤbelberuͤchtigten offentlichen Hauſe eines 
Theils der Papiere der Verſchwornen zu bemaͤchtigen. 
Porto, vom 5. Mai. 5 
Geſtern fand rund um die Linie eine allgemeine 
Revue ſtatt, wie es heißt, als Einleitung zu einer 
Bewegung der Armee. Ein Ausmarſch wird wohl 
erſt nach Ankunft aller Verſtaͤrkungen unternommen 
werden; ſuͤr jetzt ſoll es bloß auf einen Ausfall zu 
einem beſtimmten Zwecke abgeſehen ſein. Saͤmmt⸗ 
liche auslaͤndiſche Truppen (mit Ausnahme des Schot⸗ 
tiſchen und Itlaͤndiſchen Bataillons) 1800 Mann 
ungefahr, verſammelten ſich zu Bom Succeſſo; es 
waren 161 Uhlanen darunter. : | 
27 5 London, vom 25. Mai. 
Unterhaus. Sitzung vom 24. Mai. Herr C. 
L. Bulwer überreichte folgende Petitionen: von der 
olitiſchen Union zu Norwich gegen die Irlaͤndiſche 
angsbiu, von Newark um Abſtimmung durch Bal⸗ 
lottement; von der national ⸗ politiſchen Union und 
einem aͤhnlichen Vereine zu Bolton um Aufhebung 
der Steuern auf die Wiſſenſchaft; von Lincoln und 
andern Oertern um Abſchaffung der Sklaverei. Hr. 
Th. Attwood überreichte eine Petition für die Polen, 


und bemerkte dabei, daß vor zwei Jahren England 
blos einen Finger aufzuheben brauchte, um Polen, 
ſo wie auch Konſtantinopel zu retten; jetzt aber wuͤrde 
es wohl Hunderte von Millionen koſten. Bei Ueber⸗ 
reichung einer Petition gegen das jetzige Geldmittels 
ſyſtem bemerkte Hr. Attwood, es gaͤbe in dieſem Lande 
drei Parteien, Ultra = Radikalen, Ultra-Tories und 
Ültra-Whigs; in allen Dingen wären dieſe verfchies 
dener Meinung von einander, nur in dem Kriege 
egen das Circulationsweſen ſtimmten fie überein und 
würden einſt das ganze Gebaͤude des Staates uͤber 
ihren Koͤpfen niederreißen. Hr. Divett erwiederte, 
Hr. Attwood habe eine vierte Partei, die der Ultra⸗ 
Union, vergeſſen, zu dieſer gehoͤre Hr. A. und ſie 
ſei die gefaͤhrlichſte von allen. Hr. Goulbourn uͤber⸗ 
reichte eine Bittſchrift gegen die Irlaͤndiſche Kirchen 
reform. Hr. O'Connell verſchob ſeine Motion hin⸗ 
ſichts der Anklage gegen den Primas von Irland, 
weil unterdeſſen eine neue Unterſuchung gegen dieſen 
Praͤlaten eingeleitet worden wäre, Ueber die ſetzigen 

roceduren in Irland bemerkte er, daß die Polizei 
uberall die Thuͤre der Bauernhaͤuſer einzubrechen pflege. 
Jetzt trat Hr. Bernal mit ſeinem Antrage gegen die 
Beſtechungen bei den Wahlen auf. Die Motion iſt 
zunaͤchſt gegen die Wahlumtriebe in Hertford gerich⸗ 
tet, wo Lord Ingeſtrie's Partei einen Clubb bildete, 
der an die Waͤhler Erfriſchungs- und Diner-Marken 
austheilte, die einen beſtimmten Geldwerth, und bei 
den Gewerbsleuten an jenem Orte wie anderes Gelds 
papier Cours hatten. Lord Ingeſtrie trat nicht ſelbſt 
als der Abzahlende auf, ſondern hatte Sattler, Schneis 
der und Zimmerleute zu Unter-Agenten, damit es aus⸗ 
ſehe, als ob dieſe Leute ſich ganz beſonders fuͤr des 
Lords Wahl intereſſirten. Wie plump! Leute, die 
nicht ſo viel Vermoͤgen beſitzen, als der Betrag ſener 
Marken ausmachte, ja manche darunter inſolvent! 
Manche von dieſen Menſchen haben, von der Wahl— 
pruͤfungs⸗Kommiſſion befragt, die Antwort gegeben, 
fie konnten zwar das Geld nicht fuͤglich verlieren, ers 
warteten aber von Niemand Bezahlung! und mit ſol⸗ 
chen Myſtiſikationen glauben die eigentlichen Urheber 
der Beſtechungs-⸗Umtriebe die Kommiſſion zu hinter⸗ 
gehen! Das Haus ſollte alle dem Wahlaktus voran⸗ 
gehenden Feſtgebereien mit einem Male verbieten. 
Ein ſo ſchwieriges Geſchaͤft koͤnne nur vom Hauſe, 
als einem Koͤrper, durchgeſetzt werden, denn man 
müſſe nicht erwarten, daß ein einzelnes Mitglied eine 
Sitzung nach der andern mit einer Bill umherlaufe, 
wie ein Hund, an deſſen Schwanz ein Keſſel befeſtigt 
iſt. Gelächter.) Der Redner wandte fich wieder zu 
den Vorgaͤngen in Hertford. Einer der Untet⸗Agen⸗ 
ten des Lord Ingeſtrie verſprach jedem Waͤhler, wel⸗ 
cher dem Lord einen Toaſt ausbrächte, 5 Pfd.; für 
jeden, der ſich dem Lord entſchieden guͤnſtig zeigte, 
ſtand ein gutes Paar Schuhe bereit; einem gewiſſen 
Rogers verſprach man, die Ruͤckſtaͤnde feiner Miethe 
zu zahlen, wenn er für Lord Ingeſtrie feine Vote 


abgebe; Andere erhielten Nocke, Struͤmpfe, Hüte, 
Einer Familie, welcher kurz vorher 7 Pfd. waren 
entwendet worden, gab man dieſe zuruͤck, um die 
Voten des Mannes und des Sohnes zu gewinnen. 
Durch ſolche Verfahrungsweiſe ſei die Sittlichkeit der 
Einwohner von Hertford in Grund und Boden ver⸗ 
nichtet worden, und Wortbruch bei ihnen kein Ver⸗ 
brechen mehr; ja die Praͤvarikation gehe fo weit bei 
ihnen, daß Einer der Waͤhler vor der Kommiſſion 
ausſagte, er habe blos ſein Verſprechen, nicht ſeine 
Vote verkauft. (Gelaͤchter.) Eine Schande ſei es für 
die Britiſche Nation, daß dergleichen Dinge taͤglich 
und fat ungeſtraft vorfallen, und nur die Mangel⸗ 
haftigkeit der Geſetze ſei Schuld an dem Uebel. Der 
Redner ſchlug noch zuletzt vor, daß man allenfalls 
durch Zulaſſung der Umgegend zu den Waͤhlern von 
Hertford die Beſtechungen verhindern koͤnnte. Lord 
G. Somerfet ſagt, was Hr. Bernal angeführt habe, 
wuͤrde vielleicht hinreichen, um die Wahl der beiden 
jetzigen Mitglieder von Hertford (die Lords Ingeſtrie 
und Aa unguͤltig zu machen, nicht aber um dem 
Orte das Wahlrecht zu nehmen. Der General-An⸗ 
walt unterſtuͤtzte den Antrag des Hrn. Bernal und 
ſagte, es ſei der Hauptzweck der Reform⸗Bill gewe⸗ 
ſen, Beſtechungen zu verhuͤten. Es erhoben ſich hier⸗ 
auf mehrere Mitglieder, um den Wahlort zu verthei⸗ 
digen, was den Lord John Ruſſel zu der Bemerkung 
veranlaßte, daß manche ehrenwerthe Herren im All⸗ 
gemeinen ſich gegen Beſtechungen aͤußerten, aber eine 
ganz andere Sprache fuͤhrten, wenn es zu beſonderen 
und wirklichen Faͤllen komme. Ueber Hru. Bernals 
Antrag wurde nunmehr abgeſtimmt und derſelbe mit 
227 gegen 55 Stimmen angenommen. 
London, vom 28. Mai. 

Heute, als am Geburtstage Sr. Majeftät, wurde 
in aller Frühe mit allen Kirchen- Glocken gelaͤutet. 
Um 1 Uhr wurden die Kanonen im Tower und im 

ark abgefeuert, und um dieſelbe Zeit begann die 

our bei der Koͤnigin, wo die Mitglieder der Koͤ⸗ 
niglichen Familie und die fremden Geſandten ihre 
Gluͤckwuͤnſche abſtatteten. Die Vorbereitungen zur 
Illumination ſind nicht ſo bedeutend, als im vergan⸗ 
genen Jahre. 

Briefen aus Liſſabon vom 17. d. M. zufolge, 
wird daſelbſt Alles aufgeboten, um die Flotte in 
Stand zu ſetzen, bald in See ſtechen zu koͤnnen. 
Der Admiral Joao Felix hat feine Entlaflung einge⸗ 
reicht; an feiner Stelle iſt Admiral Joze Corteia zum 
Oberbefehlshaber der Flotte ernannt worden. Das 
Schiff Naſſau ſoll in Viana einen Agenten ans Land 

eſetz haben, der Don Miguel 30,000 Pfd. Stig. 
berbringt. 


Die Ruſſen am Bosporus. 


ortſetzung. ; 
Auf einer Wieſe 93 Catia oberhalk Bujukdere, 


ſind Marketenderbuden aufgeſchlagen. Kanonendonner 
von den Schiffen verkuͤndigt den Tagesanbruch; faſt 
den ganzen Tag lang erſchallt von den Verdecken und 
von dem Platze vor dem ruſſiſchen Geſandtſchaftspa⸗ 
lais rauſchende Muſik: nach⸗ und durcheinander 
Nationalmelodien, „ſchoͤne Minka, ich muß ſcheiden,“ 
Roſſiniſche Opern, Arien und Donnizzettis Marſch 
des Sultans ſpielend, bisweilen auf drei bis ſechs 
Punkten zugleich, wodurch die Harmonie eben nicht 
befoͤrdert wird. Anmuthig iſt die Wirkung der Muſik 
in der abendlichen Stille. Nachdem um 8 Uhr die 
Retraite geblaſen worden, und ein Kanonenſchuß auf 
dem Admiralſchiffe, vom Gewehrfeuer und Ruͤhren 
der Trommeln auf den uͤbrigen Fahrzeugen gefolgt 
und begleitet, und vom Echo der nahen Berge wie— 
derholt, das Zeichen gegeben hat, ſtimmen die Ins 
ſtrumente ein ruͤhrendes, einfach ſchoͤnes Abendgebet 
an. Es iſt eine erhebende und zur Betrachtung ein⸗ 
ladende Stimmung, in die man ſich unwiülkübelich 
verſetzt fuͤhlt, wenn man in dieſem Augenblick an 
einem ſchoͤnen windſtillen Abende am Ufer luſtwan⸗ 
delt, und, von tiefem Schweigen umgeben, dieſe fanfs 
ten, frommen Toͤne daherzittern hoͤrt uͤber die kaum 
vernehmbar plaͤtſchernden Wellen, auf welche die Berg⸗ 
maſſen einen tiefen Schatten werfen, der von den 
goldnen Lichtſtreifen des Mondes, wenn er empor⸗ 
ſteigt uͤber die waldigen Gipfel der Huͤgel, unterbro⸗ 
chen wird. Schraͤg dem Vorgebirge gegenüber, an 
welches einſt auf der Argonautenfahrt Medea ihr 
Gift hinwarf und dadurch dem Orte den Namen 
Farmacia gab — den das heute dort ſtehende Dorf, 
mit dem engliſchen und franzoͤſiſchen Geſchandtſchaft⸗ 
hauſe und den Sommerwohnungen vieler wohlhaben⸗ 
den Griechen und Armenier in Therapia umgewandelt 
hat — kruͤmmt ſich in das Land hinein eine der zahle 
reichen Buchten, welche den Kanal auf beiden Seiten 
umgeben. Hier bei einer mit ungewoͤhnlicher Eleganz 
gebauten Muͤhle, welche ein Waldbach rauſchend treibt, 
befindet ſich ein Landungsplatz, bei den Einwohnern 
unter dem Namen Hunkjar⸗iskeleſſi, d. i. der Lan⸗ 
dungsplatz des Herrſchers, bekannt, welche Benennung, 
von einem in der Nähe liegenden Semmerpallafte des 
Sultans hergeleitet, ſich dem ganzen hier beginnenden 
Thale mitgetheilt hat. Die Ufer des Bosporus ſind 
reich an reizenden Thaͤlern, welche mit dem oberhalb 
der Hauptſtadt gelegenen anfangen, wo die ſogenann⸗ 
ten füßen Gewaͤſſer ſich in den Hafen ergießen; mit 
dem von Hunkjar⸗ iskeleſſi aber mag fi) wohl nur 
das von Bujukdere vergleichen koͤnnen. Beide, von 
uralten, hochſtaͤmmigen, vielaͤſtigen Platanen beſchat⸗ 
tet, machen — jedes wohl mit gleich unhaltbaren 
Rechtstiteln — auf die Ehre Anſpruch, Gottfried von 
Bouillon und ſeinen Kreuzfahrern zum Lagerplatze 
gedient zu haben, eine Lokaltradition, welche, wenn 
auch wahrſcheinlich ganz ungegruͤndet, doch durch die 
Vergangenheit und Gegenwart des eilften und neun⸗ 
zehnten Jahrhunderts ernſte und intereſſante Betrach⸗ 


tungen uͤber die verſchiedenen Entwicklungen der vers 


ſchlungenen Faͤden der Menſchengeſchichte hervorrufen 


muß. Von einem kleinen Bache durchſchlaͤngelt, 
zieht ſich das mit einem fmaragdnen Wieſenteppiche 
bedeckte Thal zwiſchen zwei Bergrͤcken hin nach 
Norden, und durch daſſelbe führt der Weg zum Nies 
ſenberge hinan, deſſen Kuppe es auf der einen Seite 


begraͤnzt. Man kommt hier an dem ſchon genannten 
‚Sommerpallafte des Großherrn vorbei, deſſen erſte 
Erbauung in die Zeit des Suleiman falt. Mit 
einem Graben umgeben, Über welchen zwei Brücken 
zu den Eingangsthoren und dem geräumigen Hof— 


raume führen, macht das huͤbſche, an eine fanfte 
Anhoͤhe gelehnte Gebaͤude den Eindruck groͤßerer 
Symmetrie, als gewöhnlich die Bauten dieſes Lanz 
des. Nicht weit von da befindet ſich ein weißmarmor⸗ 
ner, mit Inſchriften verſehener Brunnen, um welchen 
an warmen Tagen die Bewohner der benachbarten 
Doͤrfer und Landhaͤuſer, deren mit vergoldetem Schnitz⸗ 
werk verzierte, gewoͤhnlich von Ochſen gezogene Ara— 
bas man nicht ſelten durch das Thal fahren ſieht, 


wenn die ſchoͤne Jahreszeit die Staͤdter aufs Land 


getrieben, ſich im dlatanenſchatten lagern, um der 
hier herrſchenden Kuͤhle zu genießen. In und bei 
dieſem ſchoͤnen Thale, welches ſeit langer Zeit wohl 
die Toͤne einer froͤhlichen Menge, nicht aber Waffen— 
geklirr und Feldgeſchrei vernommen, iſt das Lager 
aufgeſchlagen, welches die Ruſſen ſeit kurzer Zeit bes 
ogen haben, um einem etwanigen Porruͤcken der 

egypter Einhalt zu thun. Auf dem dicht ans Ufer 
ſtoßenden Huͤgel ſtehen die erſten Zelte, welche von 
tuͤrkiſchen Truppen beſetzt find, die auch an den Lan⸗ 
dungsplaͤtzen zugleich mit ihren Bundesgenoſſen und 
Beſchuͤtzern, die fie nun ſchon allgemein „unſere 
Bruͤder“ (Cardaſchlarimiz) nennen, den Wachdienſt 
verſehen. Der Umſtand, daß in dem benachbarten 
Therapia die Peſt von Neuem ausgebrochen iſt, hat 
verdoppelte Wachſamkeit und Aufficht veranlaßt, fo 
daß einem Jeden nun das Anlanden unterſagt und 
der Beſuch des Lagers nur durch beſondere Verguͤn⸗ 
ſtigung geſtattet iſt. „Haide!“ (weg dal) rufen die 
tuͤrkiſchen Schildwachen den Ankommenden zu, und 
halten ihnen die Bajonnette entgegen. „Weshalb? 
warum das?“ fragen dieſe. „Niemand wird zuge- 
laſſen; unſere Bruͤder haben es verboten.“ Von 
einem am Ufer liegenden Hauſe an, wo die Generale 
Murawieff und Ungebauer mit ihrem Stabe wohnen, 
führt der Weg zur Linken den Hügel hinan, auf wel⸗ 
chem die Artilleriften lagern, in deren Nähe die Puls 
verkarren und Munitionswagen, und in einer Vertie⸗ 
fung zwiſchen der erſten und zweiten Huͤgelreihe die 
elte für die Kranken ſtehen. Von hier aus zur 

echten ſteigt man auf einem Fußpfade zu einer 
andern Anhöhe hinan, wo ſich vorerſt auf der Hälfte 
des Abhangs und in der Breite, gegen das Meer zu⸗ 
gekehrt, eine kleine Abtheilung, und dann auf der 
Spitze, den langen Bergrücken verfolgend, welcher fich 


zum Rieſenberge erſtreckt, in ausgedehnten Reihen 
die Haupt⸗Abtheilung des Lagers befindet. 
(Beſchluß folgt.) 


Side a 6: 3 r. 
Eingeſandt. ) 5. 

Die liebliche Dichrung eon Theod. Körner „das Fi⸗ 
ſchermadchen“ ift wohl jedem, auf wiſſenſchaftliche Bil⸗ 
dung Anſpruch machenden, hinlänglich bekannt und es 
wäre überſluͤſſig, über die edle Sprache, die Schönheit 
des Versbaues oder die intereſſante dramatiſche Hand⸗ 
lung dieſes Kunſtwerks etwas zu deſſen Lobe anzuführen. 


Es iſt vielmehr Zweck des Referenten, über die muſika⸗ 


liſche Compofition, die von dem hieſtgen Theater⸗Muſik⸗ 
Director Hrn. Wille, einem jungen, talentvollen Künſt⸗ 
ler, als erites Produkt feiner Muſe heute dem Publico 
vorgefuͤhrt wurde, einiges zu aͤußern. Wenn ſich einer⸗ 


ſeits nicht laͤugnen läßt, daß hin und wieder manche Maͤn⸗ 


gel und Schwächen in der Bearbeitung dieſer Oper herz 
vortraten; daß manches, namentlich der Schluß des Stuͤcks, 
characteriſtiſcher hatte aufgefaßt werden muͤſſen: fo war 
auf der andern Seite das Talent des Künftlers, welches 
in vielen Stellen mit vollem Glanze hervorſtrahlte, durch⸗ 
aus nicht zu verkennen, und der allgemeine Beifall des 
Publicums, der ſich uͤberall ausſprach, trat als Zeichen 
der Aufmunterung für den Componiſten, auf der ehren⸗ 
voll begonnenen Bahn ruͤſtig fortzuſchreiten, Unverkennbar 
hervor. Auch war es recht erfreulich, die Mitglieder der 
hieſigen Buͤhne zum Gelingen des Ganzen gemeinſchaft⸗ 
lich mit Luſt und Liebe wirken zu ſehen, und die Herren 
gone Riedel, Fuchs und Pegelow, fo wie Dem, 
Gehlhgar verdienten mit Recht die Anerkennung, die 
ihnen dieſerhalb von dem Publico in vollem Maaße zu 
Theil wurde. Um ſo auffallender mußte es erſcheinen, 
daß Herr Riehm, der freilich keine bedeutende Geſang⸗ 
Parthie erhalten hatte, auch dieſe nicht einmal richtig ſang, 
ſondern dieſelbe hoͤchſt unſicher vortrug und groͤßtentheils 
ſo arg detonirte, daß 55 muſikaliſche Ohr haͤuſig durch 
die hervorgebrachten Mißtoͤne beleidigt wurde. Referent 
kann ihm nur zu bedenken geben, daß man fehr oft er 

olie dienen muß, und nicht immer als Stern erſter 

roͤße hervorſtrahlen kann. — Das Orcheſter erecutirte gut. 
So möge denn der junge Componiſt fleißig und beharr⸗ 
lich fortfahren, und das Publicum wird dem beſcheidenen 
—— gewiß niemals die gerechte Anerkennung vorent⸗ 
alten. 

Stettin, den Aten Juni 1833. 


Die optiſche Reiſe im engliſchen Hauſe, breite Straße 
iſt taglich 105 6 bis 9 Uhr Wende zu Ge 10 ; 
. Sarits. 


Offieielle Bekanntmachungen. 

Wer an das aufzulöſende hieſige Königliche Comtoir 
der Seehandlungs⸗Secietaͤt, und die unterzeichneten Die 
rectoren deſſelben, für Lieferungen Johne s- Anſprüche 
hat, beliebe die Rechnungen darüber o nfebiber bis ſpaͤ⸗ 
teſtens den töten Juni c. im Comtoir⸗Locale, Wollwe⸗ 
berſtraße No. 592, einzureichen und nach Richtigfinden 
Zahlung entgegen zu nehmen. 

tettin, den 3iften Mai 1833. 


Wetze Ebert 
Koͤnigl. Geh. Hoftath. Koͤnigl. Rechnunge⸗Rath. 


d 
— 


Bekanntmachung. 

In Aae hoher Verfuͤgung machen wir hierdurch 
bekannt, daß nunmehr auch der, gemaͤß dem Statut der 
Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank in Pommern vom 20ſten 
Januar 1833 von den Aktionairen unterm 160ten März 
2535 geſchloſſene Geſellſchafts⸗Vertrag Allerhoͤchſten Orts 
unterm 12ten Mai 1833 genehmigt worden ift, und daß 
hiernach die Aktien gegen Rückgabe der uͤber die gezahl⸗ 
ten Einſchüſſe ertbeilten Interims⸗Quittungen, oder egen 
die Einſchüſſe ſelbſt, hier in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale, 

in Berlin bei dem Herrn Carl W. J. Schultze, un 
dei dem Herren Breeſt Gelpke & Kuckerling , 

in Hamburg bei den Herren H. J. Merck & Comp., 

in Stolpe bei dem Herrn A. P. Lehrs, 

in Anklam bei dem Herrn J. C. Wendorff, 

in Demmin bei dem Herrn Kreis-Einnehmer Haken⸗ 


dahl, We 
in Wolgaſt bei dem Herrn Commenzien-Rath Homeyer, 
in b bei 1 Herrn Commerzien- Rath G. 
von Va 
in Snalſund bei dem Herrn F. T. Musculus, 
in Empfang ee werden können, woſelbſt auch der 
Geſellſchafts⸗ 18 — loten Maͤrz 1833 nebſt Bei⸗ 
ingeſehen werden kann. . 5 
langen been an dieſen Orten noch Aktien⸗Zeich⸗ 
nungen angenommen, wobei wir bemerken, daß bereits 
über die Hälfte abgefegt iſt. 
ann de Ki ccf. Prat Bank in Pommern 
i ium der Ritterſchaftl. ⸗ . 
ae O. v. Dewitz. Rumſchöttel. 


Termins⸗ Aenderung. 

Der auf den bten k. M. zur — der Wolffs⸗ 
horſtſchen Kaͤmmerei⸗ — angeſetzte Termin, wird 
wegen gleichzeitig ſtattfindenden benachbarten Wieſenver⸗ 

tungen er 
e Dienſtag den I1ten Juni, um 9 Uhr, 
im Forſthauſe zu Wolffshorſt abgehalten werden. 
Stettin, den 28ſten Mai 1833. ; 
Die Oekonomie-Deputation. 


Literariſche und Kunft- Anzeigen. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 
und bei F. H. Morin Car. Domſtraße No. 797, im 
1. Poſtlokale) zu haben: 

n tec edung, Abbildung und 
Anweiſung zur Conſtruction aller Arten von 
Preſſen, 
insbeſondere der in naueſter Pa ſehr verbeſſerten und 
vervollkommneten Appretir- u. Pads, ſowie hydrauliſchen, 
Trauben⸗ und anderer Preſſen. Fur Fabrikanten, Ma⸗ 
nufakturiſten, Kaufleute und Maſchinenbauer. Nach den 
neueſten Schriften über dieſen Gegenſtand und nach eig⸗ 
nen ai bearbeitet und herausgegeben von Ema⸗ 
nuel Klinghorn. Mit 8 Tafeln in Steindruck. 

8. geh. Preis 25 für. 


Gerichtliche Vorladung. 

Pro cla ma, 6 
Auf Antrag der Beneficial-Erben haben Wit liber den 
Nachlaß des zu Schoͤnwalde verſtorbenen 


Ruhncke, nachdem die Regulirung dieſes Nachlaſſes hier⸗ 


Adminiſtrator 


et abgegeben worden, den erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
rozeß eröffnet, und den Termin zur Anmeldung und 
Ausweiſung der Anſprüche gegen die Maſſe au 
den 22ften Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 

zu Leckow in der dortigen Gerichtsſtube . . 

Indem wir dazu die Gläubiger mit der Warnung vor⸗ 
laden, daß die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur 
an das verwieſen werden muͤſſen, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe übrig blei⸗ 
ben moͤgte, ſchlagen wir den entfernt wohnenden Intereſ⸗ 
ſeuten den Juſti⸗Aktuarius Marpert und den Protocoll⸗ 
führer Strauß hier, zun Wahrnehmung ihrer Gexechtſame 
vor. Schievelbein, den 2oſten Mal 1833. 

Das Patrimonial-Gericht von Leckow. 


Auktionen. 


Am 12ten Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr, ſollen in 
unſerm Geſchaͤfts-Locale mehrere Betten, 1 Kleider⸗ 
Sekretair, 1 Komode, 1 Sopha, 6 Rohrſtühle ꝛc. oͤf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden gegen fofortige baare Bes 
zahlung verkauft werden, und werden dazu Kaufliebhaber 
hiemit eingeladen. Greiffenhagen, den sten Mai 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Im Auftrage des Koͤnigl. Ober⸗ Landesgerichts von 


Pommern hierſelbſt, werden wir in dem hierzu auf den 


17ten d. M., Nachmittags um 3 Uhr, in der Wohnung 
der Gutsbeſitzerin Gentz in Forcadenberg 2 Ter⸗ 
min 6 Kühe, 1 Bollen und 2. Stück Jungvieh im Wege 
der Execution meiſtbietend verkaufen. 45 
Stettin, den ſten Juni 1833 


Das Patrimonialgericht von Schwankenheim und 


Forcadenberg. 
Im Auftrage des Königl. Hochlöbl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts ſollen, Donnerſtag den oten Juni c., Nadymitt 
2 Uhr, im Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Auctions⸗Locale 2 file 
berne Taschenuhren, 1 Feuermaſchine, mahagonie und bir⸗ 
kene Meubel, wobei Sopha, Schreibſecrctaire, Bücher⸗ 
pinde, Tiſche, Stühle, ferner männliche Kleidungsſtuͤcke, 
Leibwaͤſche, 2 Pürſch⸗Buͤchſen, 1 Paar Piſtolen, Jagd⸗ 
4— „Bücher vermiſchten, Inhalts, unter denen das 
onverſations⸗Lexicon, ingleichen einiges Haus- und Küs 
chengeraͤth, öffentlich verſteigert werden. 
Stettin, den 20ſten Mai 1833. 
Auktion über Taback 


Reisler. 


entlich verſteigert werden. 
Me den Zten Juni 1833. 


Holz⸗ Verkauf. 

In dem Koͤulgl. Eggeſiner Forſt⸗Reviere und zwar in 
der 8 Rehhagen, ſollen von den gepletteten Eichen 
50-60 Stück, welche nahe an der Ablage zu Alt⸗Luckow 
am Warpſchen See lieger, gegen die Taxe des ſchad⸗ 
haften Holzes öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

etzu iſt ein Lieltations⸗Termin auf den 15te RN d. 

„ Wormittags 10 bis 12 Uhr, im 9 okſthauſe 
dee wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Eggeſin, den Aten Juni 1833. 

Der Koͤnigl. Oberförfter Gene. 


Reitler. 


Auktion. 

Montag den loten Juni c., Nachmittage 2 Uhr, ſol⸗ 
len in der Koͤnigsſtraße No. 180: Glas, Porcelgin, bir⸗ 
kene Meubles, wobei: 4 Trümeaux, 1 großer Spiegel, 
2 Sopha's, Spinde, Komoden, Waſchtoiletten, Beu⸗ 
ſtellen, ferner Kleidungsſtücke, ingleichen Haus⸗ und Kuͤ⸗ 
chengeraͤth oͤffentlich verfteigert werden. Reisler. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 

Das Haus am grünen Paradeplatz No. 533 (welches 
ſich fo vortheilhaft verintereſſirt, daß der Beige? unten 
freie Wohnung hat) ſoll veränderungshalber verkauft wer⸗ 
2 und iſt das Naͤhere darüber in der Aten Etage zu 
erfragen. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 

Echten Varinas⸗Canaſter, Portorico in Blättern und 
geſchnitten, diverſe Sorten Packet⸗Tabacke, fo wie faͤmmt⸗ 
liche Materials Waaren in beſter Beſchaffenheit und zu 
den billigſten Preiſen empfiehlt Carl Goldhagen. 

otsdamer Dampf-Chocolade 
aus der erſten Fabrik des Herrn 0 F. Miethe in Pots⸗ 
dam, deſſen vorzügliches Fabrikat ſo allgemein bekannt iſt, 
mit 1 Pfd. Rabatt bei Abnahme von 5 Pfd., iſt 
vorräthig in der Haupt⸗Niederlage bei | 
Carl Goldhagen. 

Gebrauchs-Anweiſungen und Preis-Courante werden 
gratis ausgegeben. ö 


ſtets 


Steppbettdecken, Schlaf- und Morgenröde, 


Staubhemden und Mantel, wie auch Rufſiſche 
Hemden, ſind in 1 — Auswahl zu haben, bei 
Dobrin & Comp., breite Straße No. 345. 
Beſte frische Paͤchter⸗Butter ift in kleinen und großen 
Gebinden beftändig zu haben, bei 
W. Venzmer am Bollwerk. 
Neuen Carolina-Reis empfing und oflerirt zu bil- 
ligem Preise W. Possart. 
Von Straßburger Brückenwaagen 
habe ich ſo eben wieder einen Transport direkt von Straß⸗ 
burg sn Be 1 15 
riedr. Ferd. Roſentha eicherſtr. 12 69 b. 
Stettin, den 28ſten Mai 1843. ele un 
Gebrannten und gemahlenen Marmor⸗Gips pr. Schef⸗ 
fel 1 Thlr., gemahlenen Dunger-Gips pr. Centner 
15 Sgr., rohe Gips⸗Steine pr. Center 12k Sgr. 
Erſterer in der Fabrik ſtets friſch vorraͤthig, bei 
J. J. Gadewoltz, Mittwochſtraße No. 1075. 
Reinſchmeckende Caffee's von 8 — 10 ſgr., f. Raffinade 
von 61. — bi for., Melis in Broden und geſtoßen 6 ſgr., 
geſtoß. Lumpen 53 for. , beſten neuen Garoliner Reis a 
34 ſar., im Ganzen billiger. — Dampf⸗Chocolade von 
10 — 20 ſgr., feine Gewürze, alle Sorten Thee, Vanille, 
am. Rum in Flaſchen a 10 far., Reis⸗ und Wiener 
hies, Perl⸗Sago, Halleſche S 92 Magdeb. 
Cichorien, fü, ae Citronen billig und beſtens bei 
* Schoenn, kl. Wollwe a: No. 227. 
Schönen Hamburger und hieſigen Siederei⸗Jucker⸗ 
Tyrup von 2 er. Site, bei 5 und 10 did. a 
sgt., im Ganzen billiger. 
W. Schoenn, kl. 


Wollweberſtr. No. 727. 


s Seegras-Niederlage. 

Mein Lager ist jetzt vollständig, um jeden mir 
zu Theil werdenden Auftrag in bester reeller Waare 
zu den billigsten Preisen ausführen zu können, 

N Albert Engelbrecht. 


Ich erhielt wieder einen Transport der beliebten weißen 
Holländiſchen Seife und verkaufe ſelbige jetzt zu 34 fgr- 
pr. Pfd., in Tubben billiger. 

Ferdinand Neumann, Frauenſtraße No. 913. 

Beſte Holland. Pflaumen, 18 Pfd. für 1. Thlr, ſchö⸗ 
ner Portorico in Rollen und geſchnitten, Varinas von 
20 bis 25 far. pr. Pfd., echter Oſtindiſcher Sago und 
eine ſchoͤne Auswahl Cigarren von 15 far, bis 34 Thlr. 
pr. 100 Stück, bei Ferdinand Neumann. 

Ein ganz neuer, leichter einſpaͤnniger Holſteiner Wa⸗ 
gan mit verdecktem Stuhle, dauerhaft gearbeitet, iſt ſehr 

illig zu verkaufen oberhalb der Schuhſtraße No. 620. 

Von dem, in dieſem Winter in den KämmereisForſten 
geälsgenen elfenen Holz, welches eben in der Anfuhre 

egriffen iſt, wird Kaufluſtigen die Klafter 
Klobenholz zu 3 Thlr. 15 for. 
und A zu 2 10 3 
excluſive 1 ſar. Anweiſegeld, angeboten. 2 

Dieſer geringe Preis finder nur auf kurze Dauer für 
die ſofortige Entgegennahme aus dem Kahne und für 
Quantitäten von mehreren Klaftern ftatt, 

Die Kaͤhne legen indeß nicht zum Verkauf an, ſondern 
wer davon profitiren will, muß die Beſtellung auf dem 
Rathhauſe bei dem Registrator Sauerland — dem auch 
die Zahlung zu leiſten iſt, — machen, und hiernaͤchſt auf 
geſchehene Benachrichtigung von der Ankunft des Holzes, 
ſolches ohne Verzug entgegennehmen. 

Stettin, den 28ſten Mai 1833. 5 

Die Oeconomie- Deputation. 

Neue elegante mahagoni Fortepiano’s mit engliſcher 

Mechanik, ſtehen zum billigen Verkauf, bei 
E. Kupke, Inſtrumentenmacher, 
breite Straße No. 371 im Engliſchen Hauſe. 


Vermiethungen. 


Zu dem bevorſtehenden Wollmarkte Ind im Hauſe 
No. 700 am Roßmarkte zwei meublirte Zimmer zu vers 
miethen. 7 

Zum Wollmarkt ſtehet ein freundlich meublirtes Zim 
mer nebſt Schlaf-Kabinet und Pferdeſtall für 2 P * — 
Roßmarkt No. 758, Parterre, zu vermiethen. 

Zum Wollmarkt iſt oben der Schuhſtraße No. 148 
in der 2ten Etage ein meublirtes Zimmer für 1 oder 2 
Perſonen zu vermiethen. 

Kleine Wollweberſtraße No. 727, Parterre, können 
mehrere Stuben nebſt Zubehör in der Nähe des weißen 
und grünen Paradeplatzes nachgewieſen werden. 

ce Oderſtraße No. 70 find zwei Böden zu vers 
miethen. n 

Kleine Obersee 1073 find 2 freundliche Stuben 
und Kammer nebft Zubchör zu vermiethen. Näheres ift 
im felben Base 2 Treppen hoch, zu erftagen. 

Schuhſtraße No. 800, iſt die vierte Etage beſtehend 
aus 1 Stube, Alkoven, Küche und Zubehör zu vermie⸗ 
then, und kann ſogleich bezogen werden. 


Am Berlinerthor No. 877, iſt eine Stube nebſt Schlaf⸗ 
kabinet mit Meubles an einzelne Herren, auf Verlangen 
auch Stallung für ein Pferd, zum tſten Juli d. J. zu 
vermiethen. 

In der Bauſtraße No. 547, ganz nahe am grünen 
Paradeplatz, find mehrere Zimmer zum Wollmarkte zu 
vermiethen. 

Eine Stube nebſt Kammer, mit auch ohne Meubles, 
iſt in der zweiten Etage des Hauſes Frauenſtraße No. 904 
4 — zu vermiethen, woſelbſt auch das Nähere zu er⸗ 

ragen. 

Ein oder zwei meublirte Zimmer, womit auch Aufwar⸗ 
tung verbunden iſt, find während des Wollmarkts, Louiſen⸗ 
ſtraße No. 748 zu vermiethen. Das Naͤhere iſt in der 
zweiten Etage zu erfragen. N 

Eine Stube und Schlafkaßinet mit Meubles iſt breite 
Straße No. 406 zum iſten Juli zu vermiethen. 

Im Speicher No. 60, find mehrere geräumige Böden 
zum ge = = von Getreide als Wolle fogleich zu vers 
miethen. \ 


Wohnungs- Veränderung. 
Daß ich meine Wohnung nebſt Zimmerplatz von der 
Oberwiek nach dem Holzhofe des Kahn⸗Baumeiſters 
errn Maſche verlegt habe, zeige ich hiermit einem ver⸗ 
ehrungswuͤrdigen Publiko ganz ergebenſt an, bittend, bei 
auszuführenden Bauten mich mit ihrem Vertrauen beeh⸗ 


ren zu wollen. . - ur , 
Blieſener, Zimmermeiſter. 


Geld verkehr. 
Ein LN von 1000 Thlr. wird zur erſten Stelle 
geſucht. Naͤberes weiſet die Zeitungs-Expedition nach. 


— — — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bei meiner ſchleunigen Abreiſe nach Hamburg 9 5 
ich allen meinen Freunden und Bekannten das herzlichſte 
Lebewohl, und bitte um Deren wohlwollendes Andenken! 

Stettin, den aten Juni 18338. 0 

Franz Julius Michaelis. 

Es wird zu Michaelis d. I. eine ruhige Wohnung 
von 3 bis 4 Zimmern in der Oberſtadt geſucht. 

Nähere Auskunft giebt die Expedition dieſer Zeitung. 

Es sucht Jemand Reisegesellschaft nach Reinerz 
auf gemeinschaftliche Kosten. Nähere Auskunft 
in der Zeitungs-Expedition. 

Anz e 1 18 2 

Denkmäler, Gitter, Kreuze, Thürbeschläge u. dgl. 
von Gusseisen, zur Verzierung der Gräber, Gärten 
u. Gebäude, werden in geschmackvoller Auswahl und 
zu billigen Preisen vom Unterzeichneten prompt 
besorgt und hierdurch bestens een estel- 
lungen übernimmt der Königl. Hof-Spediteur Herr 
Nebenhäuser in Stettin, Frauenstrasse No. 902, bei 
welchem Zeichnungen zur Ansicht liegen, und die 
Bedingungen zu erfahren sind, 

Berlin, den {sten Juni 1833. 

G. A. Engels, 
Vorsteher mehrerer Werkstätten in der 
Königl. Eisengiesserei bei Berlin. 


In einem Materials Waaren-Gofhäfte in einer klei⸗ 
nen, an der Oder belegenen Stadt, nahe bei Stettin, 
kann ſogleich oder zu Johannis dieſes Jahres ein Hand⸗ 
lungs⸗Gehülfe ein Unterkommen finden, und ſind die des⸗ 
fallfigen naheren Bedingungen bei Hrn. F. F. Rumpe 
in Stettin zu erfahren. 

Die Nepruns⸗Mühle, genannt SannssMüble, ſchnei⸗ 
det den Schnitt von 24 Fuß für 24 Sgr. und pro Block 
27 Sgr. Stammgeld. 

Bekanntmachung. 

Bei meinem Hierſein empfehle ich mich einem geehr⸗ 
ten Publiko, mit Kitten und Nieten von zerbrochenen 
Porzelainen und Glaswaren. 

Mein Logis befindet ſich im goldenen Stern Speicher⸗ 


ſtraße No. 73. A. Boas, aus Stralſund. 
Schiffs⸗Nacrichten. 


Angekommen in Swinemünde am 31. Mai: 
Ch. Fick, 1 u. Guſtav, v. Amſterdam m. Stückgut. 
C. Berndt, Thereſia, v. Koͤnigsberg m. leeren Faͤſſern 

und Hanf. > 

Am 1. Juni: 

C. C. Möller, Mercur, v. Malaga m. Stückgut. 

Am 2. Juni: 

J. J. O. Hartwig, Johanng u. Heinrich, v. Copen⸗ 

hagen m. Ballaſt. 
John Howſagor, Suffolk, v. Poole m. Thran. 
gegangen am 31. Mai: : 

A. Beugtſon, Amandus, n. Amſterdam m. Getreide. 
Bengtſon, Anng Ericka, dito diito. 
. F. Sidgreen, Thelis, n. Weſerwyck m. Ballaſt. 
M. Weſtermark, Expedit, dito dito. 
„ Gohrband, Caroline, n. Rügenwalde m. Stückgut. 


Fonds- und Geld- Cours. 
Benzin, am 3. Juni 1833. 


(Preuss. Cour.) 
—ͤͤ — 


Zins- 
n rf. Geld. 


Staats-Schuldschei ne 4 97 | 964 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 . 1 5 104 | — 
- D v. 1822. 5 10414! — 
— - - V. 1830 44.927 915 
Prämien-Scheine d. Seehandl. — (54 Y 5457 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4 | 94) 95 
Neumärk. Int.-Scheine do. 4195 — 
Berliner Stadt- Obligationen . 4 | 962) 964 
Königsberger do. 4 — | — 
Elbinger do, rl 
Danziger do. u b. 12 
Westpreuss. Pfandbr. 41987 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 1001. — 
Ostpreussische do. 14991) — 
Pommersche do. 4105 043 
Kur- u. Neumärkische do. 41052 — 
Schlesische do. 1 4,1064 — 
Rückst. Coup d. Kur- u. Neumarkf — | 62 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark, — 63 — 
Holländ. vollw. Ducaten — 184 — 
Neue do. nnen — 19 = 
Friedrichsd tr — 1134 1335 
Dise u. TEN ans 1 — 5 


